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Europa auf dem Weg  
zu Energie neutralen Gebäuden 

Deutschland baut die Energiewende! 

The European journey to the energy-neutral building 

L‘Europe sur la voie des bâtiments énergétiquement 
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Europa auf dem Weg  
zu Energie neutralen Gebäuden  

Deutschland baut die Energiewende! 
   

Abbildung 1: Modellvorhaben Effizienzhaus Plus mit Elektromobilität des BMVBS in Berlin, Quelle: BMVBS,  
Foto: Wehrmann 

1. Energiewende in Deutschland 

Deutschland hat sich für die Energiewende entschieden: stufenweiser Atomausstieg bis 

2022, Unabhängigkeit des Industriestandortes Deutschland von endlichen, fossilen Roh-

stoffen, steigenden Energiepreisen und Schutz von Umwelt und Klima!  

Die Bestandsaufnahme zeigt, dass Energiepreise weiter steigen, rd. 40% des Gesamt-

energieverbrauchs im Gebäudebereich besonders im Bereich der Ein- und Zweifamilien-

häuser liegen und der energetische Zustand von Wohngebäuden in Deutschland große 

Einsparpotentiale aufweist. Erfahrungen aus über 30 Jahren Entwicklung energiesparen-

den Bauens in Deutschland zeigen, dass innovative Modellvorhaben gesetzlichen Min-

destanforderungen rd. 10-15 Jahre voraus sind.  

Die Energie- und Klimapolitik der Europäischen Union fordern bis 2020 eine Steigerung 

der Energieeffizienz um mindestens 20% , eine Verringerung der Treibhausgas Emissio-

nen um 20% im Vergleich zu 1990, einen Ausbau Erneuerbarer Energien auf 20% am 

Gesamtenergieverbrauch und klimaneutrale Gebäude. Das Energiekonzept der Bundesre-

gierung und die Energieeinsparverordnung (EnEV) 2013 geben für den Baubereich den 

Weg zur Umsetzung vor. Das Bundesministerium für Verkehr und Bau und Stadtentwick-

lung steht mit zwei zentralen, energieintensiven Bereichen, dem Gebäude und dem Ver-

kehrsbereich, die zusammen rd. 70% des Gesamtenergiebedarfs und großen CO2-

Emissionen in Deutschland ausmachen, besonders in der Verantwortung.  

Für den Baubereich lautet der Umsetzungsvorsatz: Fordern, Fördern, Informieren! 
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Gefordert wird wirtschaftlich vertretbar auf Verordnungsebene. Der Novellierungsentwurf 

des Energieeinspargesetzes (EnEG) und der Energieeinsparverordnung (EnEV) 2013 be-

finden sich im Abstimmungsprozess. 

Gefördert werden Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft zur Weiterentwicklung und 

Umsetzung innovativer Technik, neuer Konzepte und neuer Gebäudetypen.  

Informiert wird umfassend über Förderprogramme, Innovationen. Beispielhaft zeigen 

vorbildliche Bundesbauten und Modellvorhaben energieeffizientes, klimaneutrales Bauen 

der Zukunft. 

2. Weg zum Effizienzhaus Plus Standard 

Im Rahmen der Forschungsinitiative Zukunft Bau hat das Bundesministerium für Verkehr, 

Bau und Stadtentwicklung seit 2006 mit der Förderung von zwei international prämierten 

Modellvorhaben im Effizienzhaus ‚Plus Standard“, den Solarweltmeistern in 2007 und 

2009 der Technischen Universität Darmstadt, eine neue Gebäudegeneration erstmalig 

öffentlich national und international vorgestellt. Im Zuge der Energiewende werden aktu-

ell an einem weiteren Modellvorhaben, dem Effizienzhaus Plus mit Elektromobilität, Syn-

ergien zwischen klimaneutralen „Elektrohäusern und Elektrofahrzeugen“ nach dem Mot-

to: „Mein Haus meine Tankstelle!“ erforscht.  
 

 

Abbildung 2: Logo des Modellvorhabens Effizienzhaus Plus mit Elektromobilität, Quelle: BMVBS 

Das 100% nachhaltige Modellvorhaben, ein öffentlich ausgeschriebener Siegerentwurf der 

Universität Stuttgart und dem Büro Werner Sobek,  steht als Forschungs-, Informati-

ons/Veranstaltungs- und Wohngebäude für eine vierköpfige „Testfamilie“ seit 2011 in Berlin. 

Es bewirbt die neue Gebäudegeneration des Effizienzhaus Plus als: ästhetische Wohlfühloase, 

Kleinkraftwerk, Energiemanager, Ressourcendepot und Altersvorsorge. Gleichzeitig verkör-

pert es die gebaute Begriffsbestimmung des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und 

Stadtentwicklung für den Effizienzhaus Plus Standard im Gebäudebereich.  

Das Modellvorhaben Effizienzhaus Plus mit Elektromobilität bildete 2011 gleichzeitig den 

Start für eine Erweiterung der bisherigen Bauförderprogramme des Bundesministeriums 

für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung. Es steht für den Beginn des Aufbaus eines bun-

desweiten Netzwerkes von Wohngebäuden im Effizienzhaus Plus Standard im Neubau. 

Von 2011 an werden über 30 Vorhaben hierin wissenschaftlich begleitet. Bisher einmalig 

in Europa befinden sich innerhalb dieses Netzwerkes auch Modellvorhaben von Mehrfami-

lienhäusern mit bis zu über 70 WE. Die aus der Praxis gewonnenen Erkenntnisse sollen 

bei der Förderung der breiten Markteinführung dieses Gebäudetypus helfen.  

Voraussetzung für das Förderprogramm des BMVBS ist eine klare Definition des „Effi-

zienzhauses Plus“ Begriffes. Mit Fraunhofer IBP wurde die bestehende BMVBS/KfW-Marke 

„Effizienzhaus“, in „Effizienzhaus Plus mit Elektromobilität“ weiterentwickelt und wird wie 

folgt beschrieben: „Das Effizienzhaus-Plus-Niveau ist erreicht, wenn sowohl ein negativer 

Jahres-Primärenergiebedarf (∑Qp < 0 kWh/m²a) als auch ein negativer Jahres-End-

energiebedarf (∑Qe< 0 kWh/m²a) vorliegen. Alle sonstigen Bedingungen der Energieein-

sparverordnung 2009 (EnEV 2009) sind einzuhalten.“ Allein die Primärenergiefaktoren für 

den nicht erneuerbarer Anteil sind abweichend von der EnEV 2009 nach der neuen DIN V 

18599 mit Stand Dezember 2011 zu verwenden. Diese DIN soll auch in der EnEV 2013 in 

Bezug genommen werden.  
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Wie für die EnEV ist für die Nachweisführung der mittlere Standort anzusetzen. Allerdings 

müssen um für die Effizienzhäuser Plus ein reales Plus zu erzielen, die nicht zum Bilanz-

bereich der EnEV 2009 gehörenden Bereiche, Licht und Haushaltsstrom, mitbilanziert 

werden. Für die End- und Primärenergiebedarfswerte für die Wohnungsbeleuchtung und 

für die Haushaltsgeräte und –prozesse ist ein pauschaler Wert von 20 kWh/m²a aufge-

teilt in 3 kWh/m²a für Beleuchtung, 10 kWh/m²a für Haushaltsgeräte, 3 kWh/m²a für 

Kochen und 4 kWh/m²a für Sonstiges anzunehmen, der  jedoch maximal 2.500 kWh/a je 

Wohneinheit beträgt. Diese Einbeziehung von Haushaltsstrom und Beleuchtung in die 

Bilanzierung erfolgt nur für die Belange der Forschung und Förderung. Die Simulation 

und die praktische Umsetzung derartiger Gebäude zeigen, dass der Energieanteil für 

Licht und Haushaltsstrom etwa gleich groß ist wie der Anteil für die Heizung. Ziel ist es, 

auf die Verwendung effizienter Licht- und Haushaltsgerätetechnik hinzuwirken. Aus die-

sem Grund wird die pauschale Annahme eines Wertes mit einer Anforderung für die För-

derung gekoppelt: „Das zu fördernde Haus ist durchgängig mit Geräten des höchsten 

Energieeffizienzlabels, in der Regel Label A++ oder besser nach der Energieverbrauchs-

kennzeichnungsverordnung und intelligenten Zählern auszustatten.“ 

Auch die Bilanzgrenze war Gegenstand der Weiterentwicklung. Die Gewinnung erneuer-

barer Energien sollte „gebäudenah“ z. B. auf einem Carport ermöglicht werden. Somit 

wurde das Grundstück, auf dem das Haus errichtet wird, als Bilanzgrenze angegeben. Die 

grundbuchamtliche dem Gebäude zuzuordnende Gemarkung erweitert den Bilanzraum 

der EnEV 2009, der einen unmittelbarer räumlichen Zusammenhang mit dem Gebäude 

fordert. Für Effizienzhäuser Plus ist die Summe der auf dem Grundstück des zu bewer-

tenden Gebäudes generierten Energie aus erneuerbaren Energiequellen anrechenbar 

(»on-site Generation«). Stehen mehrere Gebäude auf einem Grundstück, sind die »on-

site« generierten erneuerbaren Energiemengen nutzflächenanteilig den einzelnen Gebäu-

den zuzuordnen. 

Bei einer derartigen Bilanzierungsmethode erzeugt das „Effizienzhaus Plus“ sein „Plus“ 

über eine positive Jahresbilanz. Da beim Einsatz erneuerbarer Energien Energieüber-

schüsse und -bedarfe zu unterschiedlichen Zeiten anfallen, ist ein Ausgleich über das 

Netz oder Speicher zu schaffen. Ziel ist es, den selbst genutzten Anteil an der erzeugten 

erneuerbaren Energie möglichst hoch zu halten. Deshalb ist ergänzend zu dem Einzahl-

kennwert »Jahres-Primärenergiebedarf und Jahres-Endenergiebedarf« das Verhältnis von 

selbstgenutzter zu generierter erneuerbarer Energie innerhalb der Bilanzgrenze auszu-

weisen. Die Ermittlung ist in Anlehnung an die EnEV 2009 Bewertung auf der Basis von 

Monatsbilanzen durchzuführen. Das soll insbesondere auch den Einsatz von Speicher-

technologien fördern. 

Eigens für Effizienzhäuser Plus wurde von Fraunhofer IBP ein Arbeitstool für die Erstel-

lung eines Energieausweis-Zusatzblattes entwickelt. In diesem Beiblatt wird das Plus an 

Energie abgebildet. Zur Erhöhung der Eigenstromnutzung und damit der Netzentlastung 

wurde auch ein Auslegungstool für Batteriespeichersysteme von GE Global Research Re-

newable Energy Systems zur Dimensionierung einer Hausspeicherbatterie für Effizienz-

häuser Plus entwickelt. Wegen der aktuell noch sehr hohen Kosten für derartige Spei-

chersysteme hat deren Dimensionierung großen Einfluss auf die Wirtschaftlichkeit. Mit 

diesem Berechnungswerkzeug kann unter Berücksichtigung der verschiedensten Einfluss-

faktoren die Bemessung derartiger Batterien abgesichert werden.  
Zeitgleich wird öffentlich über alle Forschungsergebnisse aus diesem Modellvorhaben 

breit informiert. Auf den Internetseiten des Bundesministeriums befinden sich alle Infor-

mationen zu dieser innovativen Gebäudegeneration. Beginnend bei der geschichtlichen 

Entwicklung dieses und weiterer Effizienzhäuser Plus in Deutschland über den tagesaktu-

ellen Energiegewinn bzw. -verlust, über Erfahrungen der Testfamilie mit dem Modellvor-

haben, über weitere beteiligte Modellvorhaben sind alle Informationen zu sehen unter 

www.bmvbs.de. 

http://www.bmvbs.de/
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Abbildung 3:  Abbildung 4: 
Effizienzhaus Plus im Netzwerk                              Effizienzhaus Plus im Netzwerk 
der Wohnungsbaugesellschaft    der Wohnungsbaugesellschaft 
Nassauische Heimstätte Frankfurt a. M.             ABG Frankfurt a. M. 
Quelle: Büro HHS Kassel  Quelle: Büro HHS Kassel 

3. Effizienzhaus Plus Standard im Altbau  

Seit 2012 arbeitet das Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung an der 

Einführung dieses Gebäudestandards in den Bestand. Hierfür wurde in Kooperation mit 

der Wohnungsbaugesellschaft NUWOG in Neu Ulm Mitte 2012 ein Wettbewerb für ein 

weiteres Effizienzhaus Plus Modellvorhaben im sozialen Wohnungsbau im Bestand ausge-

lobt. Die Fertigstellung durch die beiden erst Platzierten, der Technischen Universität 

Darmstadt mit Prof. Manfred Hegger und der Hochschule Ruhr West mit Prof. Werner 

Sobek, ist für 2013 geplant. Im Vordergrund steht die Anwendung modernster Technolo-

gien für den Effizienzhaus Plus Standard in der Altbausanierung, eine Mitversorgung des 

Quartiers oder die Versorgung der Elektromobilität aus dem über den Bedarf hinausge-

henden Gewinn an Energie. 

Beiden Wettbewerbsteams ist es gelungen, sanierungsbedürftige Mehrfamilienhäuser mit 

einem aktuellen Endenergiebedarf von jeweils 507 kWh/m²a zu Effizienzhäusern Plus zu 

wandeln. Die Energieüberschüsse werden dabei mittels Gebäude integrierter Photovoltaik 

produziert. Beide Gewinnerkonzepte werden in einer Hauszeile an jeweils zwei Bestands-

gebäuden umgesetzt. Nach Fertigstellung treten die beiden sanierten Häuser im Rahmen 

eines zweijährigen Monitorings in den Wettbewerb. Weitere Informationen zum Projekt 

„Effizienzhaus Plus im Altbau“ können unter www.ep-a.de entnommen werden. 

    

Abbildung 5: Wohnungsbausiedlung Neu Ulm, Quelle NUWOG 

 

http://www.ep-a.de/
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Abbildung 6: Abbildung 7: 
Siegerentwurf         Siegerentwurf 
Quelle: Büro HHS Kassel Quelle: Büro Werner Sobek Stuttgart     

4. Wie geht es weiter! 

Eine erste Evaluationen und die anhaltend sehr positive Resonanz auf vorgenannte  

Modellvorhaben zeigen, dass auch heute noch gilt: „Exempla docent“ (Beispiele lehren; 

Marcus Lucius Annaeus Seneca (4 vChr-65)). Mit Hilfe der Modellvorhaben ist das kom-

plexe Thema nachhaltiges, energieeffizientes Bauen für alle Zielgruppen der Bevölkerung 

anschaulich, erlebbar und gesellschaftsfähig geworden.  

Insgesamt soll sich das bundesweite Netzwerk von Modellvorhaben im Effizienzhaus Plus 

Standard inhaltlich und mengenmäßig in den nächsten Jahren mit dem Schwerpunkt der 

intelligenten Vernetzung weiterentwickeln. Vom energieeffizienten, klimaneutralen Gebäu-

de zum energieeffizienten, klimaneutralen Quartier zur energieeffizienten, klimaneutralen 

Stadt/Region. 

Nach Auszug der „Testfamilie“ lädt das Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadt-

entwicklung ab Juni 2013 wieder ein in das „Effizienzhaus Plus mit Elektromobilität“ zum 

„Ansehen, Informieren und Erleben“ mit einem erneut umfassenden Veranstaltungsprog-

ramm zu Effizienzhäusern Plus! Informationen unter: www.bmvbs.de 

Die breitenwirksame Einführung von Effizienzhäusern Plus fördert die Umset-

zung einer sicheren, klimaverträglichen Energiewende in Deutschland und 

stärkt den Weg zu Energie neutralen Gebäuden in Europa.  

 

http://www.bmvbs.de/

